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Anhänger einer Bronzekette (Tillai) 

In der Fundstätte Tillai1 im Territorium von Dorgali wurde ein Anhänger2 aus Bronze ge-

funden (Abb. 1), der zurzeit im Archäologischen Museum von Dorgali ausgestellt wird, 

zusammen mit ähnlichen aus der gleichen Ortschaft. 

 

 
Abb. 1 - Anhänger aus Tillai-Dorgali  

(von: http://www.museoarcheologicodorgali.it/wp/wp-content/uploads/2014/09/7.png). 

 

                                                           
1 Von der Fundstätte sind bisher die Überreste eines Narughendorfes sowie ein Abschnitt einer Straße bekannt, 
wahrscheinlich aus der Römerzeit. 
2 Die Bezeichnung „Anhänger“ bezieht sich auf eine Klasse von polyfunktionellen Schmuckstücken, bestehend 
aus Anschlusselementen mit unterschiedlicher Morphologie, die mit Ringen mit unterschiedlicher Form ange-
bracht wurden.  
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Der Anhänger besteht aus drei Kettchen, die an einem großen runden und an den Enden 

offenen Ring aus Bronze hängen; die drei Kettchen bestehen aus einer Reihe von Elemen-

ten aus Bronzedraht, abwechselnd mit durchbrochener und voller Fläche, mit Form der 

Zahl „8“. An der Basis eines jeden Kettchens befindet sich ein Abschlusselement aus dün-

nem Blech, dekoriert mit eingravierten Punkten und kleinen Ziernieten.  

Ein vergleichbares Objekt wurde im Nuraghendorf Isportana-Dorgali gefunden, beste-

hend aus einem einzelnen Bronzekettchen mit Anhänger (Abb. 2). 

 

 
Abb. 2 - Kettchen aus Bronze mit lanzenförmigem Anhänger aus Isportana-Dorgali  

(aus: LO SCHIAVO 1980, Tafel XLVII Nr. 3). 
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Außerdem kann dieser Objekttyp mit gleichen Anhängern mit Kettchen, bestehend aus 

Blechringen mit Form einer „8“, verglichen werden, die in Nuraghen und Gräbern in ver-

schiedenen Ortschaften in Sardinien gefunden wurden, von denen einige unbekannt sind 

(Lanusei, Tìana, Gadoni, Serri, Ballao usw.) und von denen ab Mitte des 19. Jahrhunderts 

bei alten Grabungsarbeiten berichtet wird oder die zufällig gefunden wurden 

(Abb. 3,4,5). 

Daher ist es auf Grundlage der bisher veröffentlichten Daten schwierig, eine chronologi-

sche oder kulturelle Zuordnung vorzunehmen: Bis vor Kurzem wurden sie auf die Nurag-

henzeit3 (8. bis 6. Jahrhundert v. Chr.) datiert, heute hingegen scheint das frühe Mittelal-

ter4 (476 bis 1000/1066 n. Chr..) wahrscheinlicher. 

 
Abb. 3 - Anhänger mit Kettchen, gefunden in ei-

ner Nuraghe von Tìana  
(aus: PINZA 1901, Tafel XVII,S. 171) 

                                                           
3 LILLIU 1966, S. 449; FADDA 2006, S. 62; LO SCHIAVO 1980, SS. 161-164; PINZA 1901, S. 144, S. 192.  
4 FADDA 2004, SS. 42-43; FOIS 2014, S. 280. 

 
Abb. 4 - Anhänger mit Kettchen, die in lanzen-
förmigen Elementen enden - Archäologisches 
Museum von Sassari, vormals Sammlung Dessì 

(aus: LILLIU 1966, Nr. 339, S. 448). 
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Abb. 5 - Halskette aus Bronze mit Kettchen, die in blattförmigen Elementen enden, aus der Nuraghe 

Sanu-Taccu di Osini, ausgestellt im speläo-archäologischen Museum von Nuoro  
(aus: FADDA 2006, Abb. 65, S. 62). 

 

Auch die Interpretation der Funktion dieser Objekte ist kontrovers: Die Mehrzahl der For-

scher5 interpretiert sie jedoch als Schmuckstücke.  

                                                           
5 FOIS 2014, S. 280; FOIS 2000, SS. 50-51; FADDA 2006 S. 62; PINZA 1901, S. 144. 
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